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man auch hier ziemlich gut bemerlien, es fehlen aber die kleinen

purpurnen Flecken ihrer Basis. Die Kelche sind blass, bei der

Normalform schmutzig purpurn.

Von G. versicolor Curt. unterscheidet sich unsere Varietät durch

das reichere Flaumhaar, durch die spärlicheren Borstenhaare, die sich

nur unterhalb der Gelenke befinden, durch die kleineren Kronen,

deren Mittelzipfel nicht purpurviolett ist. Diese Form möge Galeopsis

2)ubescens Bess. var. sulphurea m. heissen.

Gelblichweisse Corollen von G. pubescens wurden schon

beobachtet (vgl. Garcke. 111. Flora von Deutschi. S. 480). Das
Vorkommen einer gelbblülienden Form der 6r. puhescens gewinnt

ein allgemeineres Interesse durch die Existenz einer gelbblühenden

Parallelart von G. puhescens (vgl. Murr in Oesterr. botan.- Zeitschr.

1896, S. 443 If.), deren Entstehung damit verständlicher wird.

Auffallend ist es, dass die Gattung Galeopsis eine so grosse

Neigung zur Bildung gelbblütiger Formen besitzt. Ich erwähne nur

Gal. villosa Huds., G. versicolor Curt, meine Form und dann

G. tetrahit L. var. schroleuca Cel. Result. 1892 S. 28 Sep., die ich

vor vier Jahren in der Umgegend von Jung Vozie, Pacov etc. als

eine sehr verbreitete Form entdeckte.
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Kaiserl. Akademie der Wissenseliafteu in Wieu. Mathem.-

naturw. Classe. — Sitzung vom 11. Februar 1897.

Herr Prof. Dr. Friedrich Czapek an der k. k. deutschen

technischen Hochschule in Prag übersendet eine Arbeit: „lieber

die Leitungswege der organischen Baustoffe im Pflanzen-
körper".

Die wesentlichsten Ergebnisse dieser Art sind folgende:

1. Durch Versuche mittelst halbseitiger Eesection von Gewebs-

lamellen aus Blattstielen lässt sich zeigen, dass die Kohlehydrate

sich in geradlinigen Bahnen aus der Lamina stammwarts bewegen.

Die Leitungswege sind sonach nicht im Parenchym zu suchen,

sondern in den geradlinig verlaufenden Leptomsträngen.

2. Iiiiigelungsversuche mit Erhaltung einer winkelig gebrochenen

Rindenbrücke beweisen, dass im Leptom seU)St die stofl'leitenden

Bahnen geradlinig sind, somit für sämmtliche Assimilate nur die

Siebr('>hreii und rambiformzellen sein können. Das rieptom])areiichym

inclusive Markstralilen erfüllt ganz andere Functionen, nämlich die

der Sptuchcrun.ti'.

3. Todt(! ix'ptomelemente, sowie durch Chhuolorni narkotisirte.

sind leitungsunfähig. Hingegen behindert sie Plasmolysirung in

ihrer Function nicht.

4. Plasmaströmung und Plasniavcrbimhinucn sind als wesentliche

Facforcn )><] driii St(iirtransji(ii1 im Lrjiloni nichl zu betrachten.

11'
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